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zum Inhalt

der 1. diskusslonsbeitrag beschäftigt sich mit einer 
fragestellung, die sicher viele interessieren dürfte: 

klaus seitz
ENTWICKLUNGSPÄDAGOGIK IW DER SCHULE?| s. 5 - 231

die antwort: entwicklungspädagogik - so wie sie der 
autor im ersten teil seiner abhandlung definiert - 
wird bislang in der schule nicht praktiziert, daß 
dies wahrscheinlich auch in Zukunft so bleiben wird, 
liegt zum einen in den strukturellen rahmenbedingun- 
gen der Institution schule begründet, zum andern 
aber auch in den herrschenden restringierten entwick- 
lungs- und Vermittlungstheorien (entwicklung wird 
auf Unterentwicklung der dritten weit beschränkt und 
als Vermittlung wird nur akzeptiert, was professio­
nalisiert, institutionalisiert und planvoll abläuft), 
trotzdem sieht der autor eine gewisse (geringe) chance, 
innerhalb der schule entwicklungspädagogisch zu sen­
sibilisieren, weniger innerhalb des Unterrichts, als 
vielmehr durch selbstorganisiertes lernen und lehren 
in der schule als raum, wo sich Schüler treffen und 
engagieren können.

ende november fand in berlin eine internationale tagung 
statt. thema: "bedingungen des lebens in der Zukunft 
und ihre folgen für die erziehung". die tagungsankün- 
digungen klangen sehr verheißungsvoll. im Zentrum soll­
ten genuin entwicklungspädagogische fragen stehen: "was 
muß in den industrialisierten ländern geschehe? ... wie 
müssen wir - hier und heute beginnend - unsere gesell- 
schaft über entsprechende erziehungsprozesse zu ändern 
versuchen?" fünf Studentinnen und Studenten der ph 
ludwigsburg und der herausgeber dieser Zeitschrift fuh­
ren hin. hier der desillussionierende bericht:

klaus Stengel __________ __
EINDRÜCKE EINIGER ENTTÄUSCHTER BESUCHER |s. 24 - 30 |

über die Schwierigkeiten ehemaliger entwicklungshelfer, 
hier in der bundesrepublik entwicklungspädagogisch vor­
zugehen, berichtet der nächste aufsatz:

Siegfried pater
ENTWICKLUNGSHELFER ERARBEITEN ENTWICH- 9
LUNGSPOLITISCHE MEDIEN |s. 31 - 35

sein fazit klingt resignativ: wir arbeiten vermutlich 
nur solange in einem freiraum, als es relativ wirkungs­
los bleibt. trotzdem fordert der autor alle auf, noch 
stärker weiterzuarbeiten.

bitte umblätternl
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die beiden ersten hefte dieser Zeitschrift sind nach 
manchem leserecho zu urteilen, "zu theoretisch" bzw. 
"zu akademisch" ausgefallen. im folgenden beitrag:
alfred k. treml
MEIN ENTUICKLUNGSPÄDflGOGISCHES TAGEBUCH | s. 36 - 42 |

wird nun das andere, das praktische bein betont. bei 
der Schilderung entulcklungspädagogiach bedeutsamer 
"knotenpunkte" des alltags werden bewußt nicht nur 
die "objektiven" sachverhalte, sondern auch die sub­
jektiven gefühle geschildert.

es folgt eine umfassende

BIBLIOGRAPHIE ZUM UMbJELTUNTERRICHT{ s. 43 - 48

sie besteht aus 54 einzelnen titeln - Unterrichts­
materialien (u) und didaktische literatur zum thema 
(d).

ule immer dann gegen Schluß des heftes die

REZENSIONEN 18 • 49 - 56

+ brot für die weit: entwicklung auf dem 
lande in äthiopien (u) s . 49 - 50

+ aktion dritte weit frelburg: Probleme der 
dritten weit (u) s. 51

+ jouhy u.a.: abhängigkeit und aufbruch - 
soll pädagogik in der dritten weit? (d)

was
s • 51 - 52

+ Schulbildungsgruppe: etwas geben, viel 
nehmen (u) s • 52 - 53

+ becker/oberfeld: die menschen sind arm, 
well sie arm sind (d) 3. 53 - 54

+ brot für die weit (hg): anahi - ein cam 
pesinomädchen aus Paraguay (u) S • 54 - 55

+ ev. mlssionswerk: Indianer (u) s • 55
+ ag erwachsenenbildung: entwicklung aus 

eigener kraft (d) s • 56

wie man entwicklungspolitische curricula macht - 
wohlgemerkt keine satlre! - das erfährt man auf s. 57

zum ersten mal dann
LESERBRIEFE 1 B • 58 - 59|

und zu guter letzt
VERMISCHTES (hinweise, autoren ...) s • 60
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Seminar "Die Dritte Welt als Gegenstand der 
politischen Sozialisation

Die Arbeitsgemeinschaft katholischer Studenten- und Hoch­
schulgemeinden (AGG) veranstaltete vom 17. bis 19. Novem­
ber letzten Jahres in Altenberg bei Köln innerhalb der 
Reihe "Dritte Welt und Schule" ein Seminar, welches - so 
die Seminarausschreibung - die These diskutieren sollte, 
daß entwicklungspolitische Sensibilisierung im Nahbereich 
möglich ist. Nachdem bislang auf Seminaren dieser Reihe 
im allgemeinen nur Lerninhalte (z.B. Länderschwerpunkte 
wie "Tansania") aufgearbeitet wurden, war dies der erste 
Versuch der AGG, den pädagogischen Aspekt in den Mittel­
punkt zu stellen, was kennzeichnend ist für das in den 
letzten Jahren aufgekommene Interesse an entwicklungs­
pädagogischen Fragestellungen. Dieses wiederum dürfte 
seine Ursache nicht zuletzt in der Enttäuschung finden, 
die sich für Basisgruppen und Lehrer gleichermaßen er­
gibt, wenn sie die Diskrepanz zwischen dem Aufschwung der 
Dritte-Welt-Aufklärung in Schule und Medien und der un­
veränderten Unsensibilität derer Zielgruppen für Ent­
wicklungsprobleme betrachten.
Als Diskussionsansatz wurde in der Seminarausschreibung 
die in die entwicklüngspädagogische Literatur als "Bo­
chumer Nahbereichsthese" (s. H.E. Pahr: "Politisierung des 
Alltags") eingegangene Forderung angeboten, entwicklungs­
politische Aufklärung müsse am politischen Lernen in
Situationen eigener Betroffenheit ansetzen. So war denn 
auch als erster Referent.einer der Initiatoren dieser The­
se, Hans-Jürgen Benedict, geladen, der dann allerdings zur 
Verwunderung aller Seminarteilnehmer die Nahbereichsthese 
scharf kritisierte ("getretener Quark wird breit") und 
letztlich zurücknahm. Benedict formulierte vier Einwände 
gegen die These von der Politisierung des Nahbereichs als 
Ansatzpunkt entwicklungspolitischer Sensibilisierung: for­
mell kritisierte er das Fehlen einer praktischen Fundier­
ung bei der Ausarbeitung dieser Theorie; inhaltlich wandt 
er sich gegen die Funktionalisierung von Aiitagserfahrungen 
zum Vermittlungsansatz und wies darauf hin, daß der Lern­
prozeß, dessen Gegenstände sich von den Alltagserfahrungen 
bis hin zur Dritten Welt entwickeln sollten, angesichts der 
anstehenden Probleme zu langwierig sei? schließlich resü­
mierte er, daß die Nahbereichsthese das Problem der Ver­
mittlung verlagerte von der Vermittlung von "Fernstrukturen" 
zur Vermittlung von Alltagsstrukturen, was, wie die Er­
fahrung zeige, nicht minder problematisch sei. Als die 
nach wie vor fruchtbarste Methode entwicklungspolitischer 
Sensibilisierung bot Benedidt zuletzt die bewährte Form 
kognitiver Bewußtseinsarbeit an, die Aufklärung durch 
Information.
Das Vakuum, da.s Benedict mit der Zurücknahme der Nahbe­
reichsthese hinterließ, bestimmte die weiteren Diskussionen 
des Seminars. Aufs neue stellte sich die Frage nach prak­
tischen Möglichkeiten entwicklungspolitischer Sensibili­
sierung. Doch weder der von Christoph aus Hamburg_einge-



brachte Vorschlag einer "ökumenischen Didaktik”, welche 
als eine der Gemeindeatbeit entwachsene, an normativer Of­
fenheit orientierte Aufklärungsform vorgestellt wurde, 
noch meine aus der Konzeption der "ZFE" heraus formulierten 
Vorschläge zur Entwicklungspädagogik vermochten das Bedürf­
nis nach Praxismaßstäben zu befriedigen. So hinterließ das 
Seminar letztlich ein Gefühl dei’ Verunsicherung, welches 
allerdings m.E. ein konstruktives sein kann: entwicKlungs- 
pädagogische Lösungsstrategien werden zum dringenden Be­
dürfnis, und mehr und mehr zeigt die Unzufriedenheit mit 
den der Fachdidaktik verhafteten Praxisvorschlägen, daß 
die pädagogischen Grundlegungen einer Entwicklungspädagogik 
tatsächlich grundlegend neue sein müssen, die an den Festen 
konventioneller pädagogischer Theorie und Praxis rütteln. 
Hoffen wir, daß diese Zeitschrift ein Podium für die Fort­
führung dieser notwendigen konstruktiven Diskussion sein 
kann.
Wie weit die Infragestellung konventioneller Pädagogischer 
Methoden gehen muß, wurde auch an der Form des Seminars 
selbst deutlich. Gegen Ende wurde Kritik laut an dem Wider­
spruch zwischen der diskutierten Thematik und dem recht 
feudalen Rahmen des Hauses Altenberg, in dem das Seminar 
stattfand, einerseits, andererseits der traditionellen Se­
minarform mit Vertrags-Diskussions-Sequenzen. Nicht zu­
letzt auf mich selbst muß ich diese Kritik beziehen, der 
ich einen 90-minütigen sturen Vortrag hielt und dabei von 
alternativen lernstrukturen redete, ohne zu beachten, daß 
die für die Vermittlung von Entwicklungsproblemen gefor­
derten neuen lernstrukturen eigentlich auch bei der Ver­
mittlung von■Entwicklungspädagogik realisiert werden müß­
ten. Dies auch ?ine Frage an diese Zeitschrift., die sicher­
lich auch ihre Vermittlungsprobleme haben dürfte...
Als erfreulich ist noch nachzutragen, daß seitens der AGG 
diese Gedanken mit aufgenommen wurden und man sich über­
legen will, ob Seminare über Entwicklungsprobleme und. Ent­
wicklungspädagogik tatsächlich zwischen Einzelzimmern und 
Vollpension äblaufen können. Und erfreulich ist, daß 
weitere Seminare zu entwicklungspädagogischen Fragen in 
Planung sind. 

(Klaus Seitz)


